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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 4960/J-NR/90, 
betreffend Kartenvorverkauf für die Staatsoper, die die Ab­
geordneten Klara MOTTER und Genossen am 2. Februar 1990 an 
mich richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Eingangs ist festzuhalten, daß die Organisation der Zähl­
kartenausgabe für die angesprochenen Abende vom Verein der 
Freunde der Wiener Staatsoper übernommen wurde, der einen 
entsprechenden Vertrag mit dem Österreichischen Bundes­
theaterverband abgeschlossen hatte. 

ad a) bis c) 
Der Generalsekretär des Österreichischen Bundestheaterver­
bandes hat nach den Vorkommnissen um die Verteilung von 
Zählkarten für die Vorstellungen von LOHENGRIN und CARMEN 
entschieden, daß in Hinkunft bei derartigen Anlässen auf 
eine gesonderte Zählkartenausgabe verzichtet werden 5011. 

Weiters werden vom Bundestheaterverband gegenwärtig ver­
schiedene neue Organisationsvarianten geprüft, etwa für 
Vorstellungen, bei denen ein ähnlicher Andrang zu erwarten 
ist, nur mehr schriftliche Bestellungen entgegenzunehmen. 
Für den Fall einer zu hohen Anzahl an einlangenden Bestel­
lungen würde eine notariell beaufsichtigte Verlosung statt­
finden, wobei vorstellbar wäre, jene Besteller, die auf 
diesem Weg keine Karten erhalten, auf Wunsch beim nächsten 
gleichwertigen Anlaß vorrangig zu behandeln. 
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Zugleich wurden die Interessentenkreise (insbesondere die 
Mitglieder des Vereins Freunde der Wiener Staatsoper) auf­
gefordert, alternative Vorschläge einzubringen, die einen 
ordnungsgemäßen Verkauf von Opernkarten sicherstellen. 

Die manchmal erhobene Forderung, durch Gitterabsperrungen 
und starken Polizeieinsatz das alte System in IIsicherer li 

Form weiterleben lassen zu können, lehne ich ab, da der 
Verkauf von Opernkarten auch in einer opernbegeisterten 
Stadt nicht unter Bedingungen stattfinden sollte, die die 
Bereitstellung von Sicherheitskräften und Rettungsfahrzeugen 
notwendig machen. 

Zu den IIprofessionellen li Anstellern ist festzuhalten, daß 

ein wirksames Aushöhlen dieses IIMarktes li nur durch massive 
Preisanhebungen mtlglich ist, was ich aus grundsätzlichen 
Überlegungen ablehne. Jede Form, einen Kartenkäufer hin­
sichtlich der weiteren Verwendung der Karte zu "perlus­
trieren ll

, ist nicht nur nicht möglich, sondern auch 
grundsätzlich abzulehnen. 
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